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Einstellung und Entlassung.
Am Freitagabend hat , wie schon kurz gemeldet, der

Ausschuß zur Borbereitung des Betriebsrätegesetzes über
die Einstellung und Entlassung Beschluß gefaßt . Bezüglich
der Einstellung wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten folgendes beschlossen:

„Ueber die Einstellung des einzelnerr Arbeitnehiners
hat der Arbeitgeber allein ohne Mitwirkung und Kon¬
trolle des Betriebsarbeiter - und Airgestelltenrates zu ent¬
scheiden."

Bezüglich der Entlassung wurde ein gemeinsamer An¬
trag der Regierungsparteien als Artikel 42 und 43 ange¬
nommen. Die Artikel haben folgenden Wortlaut:

Arttkel 42. Arbeitnehmer können im Falle der
Kündigung oder Entlassung seitens des Arbeitgebers den
Arbeiter- oder Angeftelllenrat anrufen - 1. wenn der be¬
gründete Verdacht vorliegt , daß die Kündigung wegen
politischer, militärischer, konfessioneller oder gewerkschaft¬
licher Betätigung oder wegen ihrer Zugehörigkeit oder
Mchtzugehörigkeit zu einem politischen, konfessionellen oder
beruflichen Verein oder einen militärischen Verband er¬
folgte, 2 . wenn die Kündigung oder Entlassung ohne An¬
gabe von Gründen erfolgte, 3. wenn die Kündigung
deshalb erfolgt ist, weil der Arbeitnehmer sich weigert,
dauernd eine andere Arbeit als die bei der Einstellung
vereinbarte z>, verrichten ', "i. wenn -.-die Kimdigung sich
als eine unbillige , nicht durch die Verhältnisse des Be¬
triebes bedingte Härte darstellt . Das Recht eines Ein¬
spruches besteht nicht bei Entlassungen , die auf einer
gesetzlichen oder tarifvertraglichen oder durch Schiedsspruch
einer gesetzlich anerkannten Schlichtungsstelle auferlegten
Verpflichtung beruhen , bei Einstellungen , die durch Still¬
legung des Betriebes erforderlich werden , oder bei
fristlosen' Kündigungen aus einem Grunde , der nach
dem Gesetz zur Kündigung des Dienstverhältnisses ohne
Einhaltung einßr Kündigungsfrist berechtigt . Erachtet
der Arbeiter- oder Angestelltenrat die Anrufung für be¬
gründet, so hat er beim Arbeitgeber auf eine Verständigung
hinzuwirken. Gelingt eine Verständigung nicht, so kann
der Arbeiter - und Angestelltenrat oder der betreffende
Arbeitnehmer den Schlichtungsausschuß anrufen.

Artikel 43. Der Schlichtungsausschuß kann die Un¬
wirksamkeit der Kündigung aussprechen , und für den
Fall , daß der Arbeitgeber die Wiedereinstellung ver¬
weigert, diesem eine Entschadigungspflicht auferlegen . Diese
bemißt sich nach der Zahl der Jahre , während deren der
Arbeitnehmer in dem Betriebe beschäftigt war , und darf
sür jedes Jahr bis zu ein Zwölftel des Jahresarbeits¬
verdienstes betragen , jedoch im ganzen nicht Uber sechs
Zwölftel hinausgehen . Dabei ist sowohl auf die wirt¬
schaftliche Lage des Arbeitnehmers , als auch auf die
wirtschaftliche Leitungsfähigkeit des Arbeitgebers ange¬
sessene Rücksichtzu nehmen . Der Arbeitgeber hat dem
Arbeitnehmer innerhalb drei Tagen zu erklären , ob dw
Entschädigung oder Auszahlung erfolgt . Der Arbeit¬
geber ist im Falle der Wiedereinstellung versuchtet,
dem Arbeitnehmer , falls inzwischen die Entlastung erfolgt
'st für die Zeit zwischen der Entlassung und
der Wiedereinstellung Lohzr oder Gehalt zu zahlen.
8 015, Satz 2 des BGB . findet entiprechende
Anwendung. Der Arbeitgeber kann aus Mitteln der
Erwerbslosen- oder. Armenfürsorge in der Zwischenzeit er¬
halten hat , zur Anrechnung bringen und muß diese Beträge
der leistenden Stelle zurückerstatten. Der Arbeitnehmer rst
berechtigt, falls er inzwischen einen neuen Dlenstvertrag
abgeschlossen hat , von dem alten zurückzutreten. Er hat
hierüber, nachdem ihm die Entscheidung des Schlichtungs-
ausschuffes bekannt geworden ist, unverzüglich dem Arbeit¬
geber eine Erklärung abzugeben . Macht er von seinem
Aücktrittsrechte Gebrauch , so ist ihm, falls inzwischen die
Entlassung erfolgt ist, Lohn oder Gehalt nur sür die Zeit
frischen der Entlassung und der Entscheidung des SchUch-
'"Ngsausschusses zu zahlen.

Eine neue Note bevorstehend.
h J? 2' ^ ar ‘ 5 > 1 Dez . Der Oberste Rat genehmigte
^ Vorlage für die Antwortnote auf die letzte deutsche
wie bezüglich der Heimschaffung der Kriegsgefangenen.

Antwortnote wird am Montag der deutschen De-
Äarton unterbreitet und am Dienstag Morgen der PresseErgeben« erden.

Dienstag, den2. Dezember 1919. 27. Jahrgang
Die FriedensverhLmdlurrgein

Ein hervorragendes Mitglied der deutschen Friedens«
dclegat on wendet .sich Zn der „Deutschen Allgemcincn
ZeiNing" gegen die ' D' a 'r stellung en Redlichs
m der „Voss. Zty " di? darauf hiirauslaufcn , daß bei
einer anderen Geschäftsführung eine Verständigung zwi«
ichen Deutschland und Frankreich über wichtige politische
und wirtschaftliche FrÄgm, möglich gewesen wäre . Was
Redlich über den Versuch mitteile, das von der Entente
gefcrderte schriftliche' Verfahren durch eine mündliche Aus¬
sprache zu ergänzen, sei voll g einseitig und keinesfalls
erschöpfend und überschätze erheblich die Bedeutung sei¬
ner eigenen Bemühung . Er selbst spreche aus , daß die«
jenrgen Politiker irrten , die es für möglich hielten , die
Alliicrtm gegeneinander auszuspielen — dieser SaN bil¬
de die Grundlage der Politik, die Graf Rantzau  von
Anfang bis Ende in der Friedensfrage festhielt Jedem
Mitglied der deutschen Delegation war es streng untr-
sagt, einen Angehörigen der Staaten der Gegner außer
dm amtlichen Vermi tiern zu empfangen. Wenn trotzdem
französische, englische und amerikanische Persönlichkeiten
immer wieder versuchten, sich an die deutsche Delegation
heranzumachen, so war cs unbedingt die Pflicht ' deö
Lnt rs der Delegation, sich zu vergewissern, ob ernst¬
hafte Verhandlungen und legitimierte Vertreter in Frage
ständen, andernfalls entstand der Verdacht hinterhältiger
Politik und die Gefahr schroffer Abweisung durch die
Fried .nskonserenz. Die Politik Brockdorsf-Rantzaus war
darauf gerichtet, durch forrgesponnene schriftliche Erör-
tcrung endlich zu öffentlichen mündlichen Verhandlungen
mit der Konferenz zu gelangen und so eine wesentliche
Verbesserung des Fr 'edensvertrages^ zu erreichen. Die¬
sem Ziel war man Ende Mai , Anfang Juni erheblich
näher gekommen. Es fehlte jedoch die Rückendeckrmg
durch die deutsche Oeffentlichkeit, die den Entschluß be- .
künden mußte, bei der Nichterfüllung den Frieden ab¬
zulehnen. Selbst zugegeben, daß es sich bei den von
Redlich vertretenen französischen Vorschlägen um eine
wint ge Abschwächung der Friedensbedingimgen han¬
delte, so bestand niemals die Möglichkeit, daß sie von
dm französischen Staatsleitern verwirklicht wurden . Das
ernzrge Mal , wo die Vorschläge bestimmte praktische For¬
men annahmen in der Frage der Beteiligung am deut¬
schen Kohlenbergbau, wurden die 'französischen Unllr-
händlcr von ihrer Reg erung einfach desavouiert . Ge-
wr je Kreise, die eine wirtschaftliche Annäherung an das
Deutsche Reich wünschten, waren politisch viel zu einfluß-
los , um sich durchzusetzen, und hätte selbst di : französi¬
sche Regierung die Neigung gezeigt, die von ihnen aus¬
gestellten Wechsel zu indossieren, so hätte England dafür
ge,orgt, daß sie nicht ejngAöst würden . Der Versuch,
zu einer Verständigung mit den Feinden auf gerechter
Grundlage und ganz besonders zu einem Ausgleich mit
Frankreich zu kommen, scheiierten nicht an den abwei¬
chenden Ansicht:» des Grafen Vrockdorff-Rantzau , sondern
an der mangelnden Geschlossenheit der deutschen öffent¬
lichen Meinung und deni dadurch nengestärkten Si .'gcs-
akermut der Feinde. Wenn Brockdorff-Rantzau cs schließ¬
lich am 10. Juni ablehnte, den französischen Agenten
zu empfangen, so geschah dies deshalb , weil dieser Herr
ausdrücklicherklärte, er komme ohne Auftrag.

Die Schuwfrage.
Aus dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß

wird gemeldet: Es werden Gerüchte nritgt ilt . als ob
der parlanientarische ttnt .rsuchungsausschuß seine Arbei¬
ten e nfl el en und langsam in der Versenkung verschwin
den wallte . Das Geaeweil trisst zu. Ter Ausschuß ar¬
beitet daran , s ine Me bodik zu verbessern. Unrichtig tfi
es auch, daß beschlossen worden sei» daß der zweite Urr
tersuchungsansschuß vor Weihnacht.n keine Sitzungen
mehr abbalten werde. Ueber den Zeitpunkt der wcitren
Vernehmung Hindenburgs und Lndcndorsss korrme mit
Rücksicht aus die Geschäs.slage der Natwnaloersamrnlu .rg
ein Bes.kluß noch nicht gefaßt werden . Nach Abschluß
dieser Vernehmung wird allerdings der zweit ' Unteraus¬
schuß eine längere Pause cintret « lassen da das Mate
rial sür seine weitere Töligkcit noch nicht hinreichend ge
sichtet ist. Tie Bearbeitung der Akten ist ebenso wichtig,
wie die Vernehmung der Auskunftspersonen . Mit d -
Bearbeitung der Akten sind gegmwärt .g die Unteraus¬
schüsse1 und 3 vollauf beschäftigt. Dt : Arbeit des ersten
Unterau»schusses, der die Vorgeschichte des Krieges nufer
suchen soll, ist soweit gediehen, daß mit der öffentliche»
Vernehmung von Auskunftspersonen voraussichtl ch zu
Beginn des neuen Jahres angcflmgcn werden kann

Wie der „Vorwärts " erfahrt, ist eine Aendcrung des
bisher angewandten Verfahrens des Untersuchungsaus
schuffes ins Auge gefaßt Die Vernehmungen sollen sich
auf ein reines Verhör der Zeugen beschränken, also auf
Fragen der Mitglieder des Ausschusses und aus die
Antworten ver Zeugen auf die betreffenden Fragen

!- i
Zue Mirdmsfrage.

Die neuen Forderungen.
Aus : em Reichskabin tt nahestehenden Kreisen ver¬

nimmt die „Deutsche Allg. Ztg.", daß die Reichsregierung
fest entschlossen ist, in der Frage der Ablieferung von
400 000 Docks, Baggern und Schiffsmaterial nicht nach¬
zugeben Es handelt sich hier nicht um eine Prestige¬
frage , sondern darum , daß die Ausgabe des geforderten
Mater als Deutschland wirtschaftiich unterbinden würde.
Ebenso unantastbar sei für die Reichsregierung die Klau-
ftl des Anerkennungspaotokolls, nach der es in das Be¬
lieben Frankreichs gestellt ist, jederzeit in Deutschland
militärisch einzurücken Die Reichsregierung — so schreibt
das Blatt — will den Frieden, aber nicht die einseitige
Fortsetzung des Krieges. Als selbstverständlicheVoraus¬
setzung wird sie annehmen, daß die in Frankreich befind¬
lichen Kriegsgefangenen zurückgefüürt werden, io wie
der Friedensvertrag es vorsiebt, und nicht nach neuen
Bestinimungen.

Ter Oberste Rat.
Der Oberste Rat beschäftigte sich mit der Frage der

Zerstörung der deutschen Kriegsschiffe und der Verteilung
des zerstörten Materials . Er verhandelte hingehend , aus
Grititd der Nachrich en, die aus Bukarest eingetroffen sind,
über die Schwierigkeiten, die zwischen Rumänien und den
alliierten und assoziierten Regierungen bestehen, sowie
über die innere Lage Rumäniens nach den von einzel¬
nen Führern gemachten Erfahrungen.

Der Botschafterrat.
Wie von zuverlässiger Seite aus Paris  gemeldet

wird , wird nach der bevorstehenden Ratifikation des
Versailler Vertrages eine Botschafter - Kon¬
ferenz  den Obersten Rat ersetzen. Die Mitglieder die¬
ser Konferenz sind die Pariser Botschafter der Großmächte
P i cho n wird Präsident  werden . Die Konferenz
wird noch den Frieden mit Ungarn ausarbeiten , wäh¬
rend England darauf besteht, daß der türkische Friede in
Lcudon verhandelt werde, wo auch das russische Pro¬
blem in Angriff genommen werden soll. Der Rat dos
Völkerbundes soll sich lediglich mit der Abgrenzung des
Saarstantes  befassen. Dia meisten Mitglieder der
Fritzdcnsdclcgation, deren Gegenwart durch, die Unter¬
zeichnung he-  Frieden - mit Bulgarien überflüssig ist.
äußerten die Absicht, aus Paris abzureisen. Andererseits
werden di: neuen Kommissionen für die Durchführung
der bestehenden Verträac im Augenblick zusammengesetzt.

Der amerikanische Senat
Nach einer New-Aorker Meldung der „Presse de

Paris " versichert die „Sun ", daß die republikanischen
. Senatoren die Absickt hat en, Wi son und der Senatskom-
' Mission siir auswärtige Angelegenheiten ein Ultimatum
zu übersenden, in dem sie erklärten, daß sie die Rati-
izicrung der Friedensverträge mit Deutschland, Oestcr-

re.ch und Bulgarien verweigern würden, wenn der Prä-
dent uichr - untnis gebe von allen Tokumenicn, die er

besitze, und die sich aus die Verhandlungen der Friedens¬
konferenz im Baris bezögen Die republikanischen Sena¬
toren erklärten, daß diese Dokumente die Protokolle der
Sitzungen umfaßten, in denen die Schantungsrage und
di : t irkische Frzge be prochen worden seien, sowie die
Dokumente, oie den Beweis lieferten, daß Wilson die
No e Japans bctr. die Gleichstellung der Rassen gebilligtvob- ,

Die Kriegsgefangene«.
Ter römische Korrespondent der „Presse de Paris"

hatte eine Unterredung mit Msgr. Eorret .i Sekretär für
außeroroent .iche kirchliche Angelegenheiten beim Vatikan,
über die Ble.t .crnachricht, der Papst werde sich bell ver
Friedenskonferenz in Parrs zugunsten der deutschen Ge¬
fangenen verwenden. Eorretti sagte, daß infolge zahl-
reicher Pe .illcrun , die direkt oder durch Vermittlung des
päpstl .chen Nuntius in München und durch die deutschen
Bischöfe eingegangen sind, der Hl. Stuhl sich entschiede,,
habe, bet El .menceau in seiner Eigenschaft als Präsi¬
dent der Friedenskonferenz zu intervenieren und ihm die
schmerzlichen Empsiildungen der Familien auseinander,
zusetzen, die die Befreiung ihrer Söhne, von denen viel«
,chon fünf Jahre kriegsgefangen seien, verlangten . Cor-
re it fugte ymzu, der Papst bade geglaubt, diesen Schritt
unternehmen zu müssen und zu können, weil das In-
krafttreten des Friedensvertrages als unmittelbar bevor¬
stehend betrachtet werde. Anderseits sei der Schritt nur
eine Fortsetzung des vom Hl. Stuhl zugunsten der Kriegs¬
gefangenen ohne Rücksicht auf deren Ralional lät unter-
ncmmenen Werles, dessen Nützlichkeit und wohlltuender
Erfolg die ganze Welt anerkannt habe.

Der schweizerische Bundesrat hat an die Regiernn-
gen der am Krieg beteiligten Staaten einen Aufruf
zugunsten aller noch nicht entlassenen Kriegsgefangenen
"«kicktet. .... S. , .£ - **" - ^



«

Heimkehr.
Von zuständiger St ile erfährt die „Deutsche Allo,

daß englisch er seits mit dem Rücktransport der
legsgesangenm aus Indien ansangs Dezember begon¬

nen wird Alte Maßnahmen sür die Durchführung des
Transports seien in humanitärer Weise getroffen.

(F. ‘=2

dM , Hub MKr ohne Tüischädigung . Eine Liste der zvr
die Ausfuhrverbote in Betracht kommenden Waren wird
demnächst zusammenfassend veröffentlicht werden . Ferner
ist eine Außenhandelskontrolle durch den Ausbau der
Außenhandelsstellen bereits im Gange . Die Gründung
wei .erer solcher Stellen , die insbesondere auch die Preis-
Prüfung der Ausfuhrartikel ' im Hinblick aus die Welt»
Marktpreise ausüben , ist ins Auge gefaßt . Weirere Maß¬
nahmen sind zu erwarten.

Die jsbl * ,..

Belgien.
Einem Vertreter der „Libre Belge" gegenüber äußerte

sich der neue Ministerpräsident de la Croix über die von
rhm zu versolgende Politik dahin , daß sich Belgien nach
«wie vor aus Frankreich und England  st ü tz e n
m ü s s e. Es könne aber nichl davon die Rede sein, daß
Belgien seine wirtschaftliche Unabhängigkeit ausgäbe,
ebenso wie seine politische. Es sei nicht daran zu den¬
ken, daß Belgien ganz und gar in Frankreich aufgehe,
wenn es sich auf Frankreich stützen werde. Hinsichtlich
der Sprachcnfcage erklärte der Ministerpräsident , daß
eine Parlrmentskommi sion einbcrusen werde, die eine
den Wünschen der Bevölkerung entsprechende Lösung su¬
chen sollte. Der Kommission sollen alle Gruppen der
neugewählten Kammer angehören . De la Croix äußerte
sich dann noch über die Soialinerung der Bergwerke und
erklärte sich als Gegner einer solchen. Er wolle aber zu
^Versuchszwecken die noch nicht konzessionierten Bergwerke
Mmburgs direkt ansbaucn lassen. Mit einer Verkürzung
der Milttärdienstzeir sei er durchaus einverstanden.

Zur Lage im Baltikum.
| Die Räumung
5 Um etwaigen Zwischenfällen und Verwicklungen bei
der Rückkehr der ' bisher noch im Baltenlande stehenden
Trappen nach Möglichkeit vorzubeugen, wurden durch
das Wehrkreiskommando im Einverständnis mrt dem
Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen die Einwohner¬
wehren der nördlich des Weserstromes liegenden ost¬
preußischen Gemeinden aufgeboten. Die Einwohnerweh¬
ren sollen zur Verstärkung des Grenzschutzes und der
Grenzpolizei zur Aufrechierhaliung der Ruhe und Ord¬
nung dienen. Sie werden aber entlassen, sobald der Ab¬
transport der Truppen in der Hauptsache beendet ist. Es
Ui das erste Mal , daß Einwohnerwehren militärisch aus-vtiorhim dein KraebUls dieses Aufgebotsboten werden . Rach dem Ergebnis dieses Aufgebots

ürd man beurteilen können, inwieweit die Einvohner-
»chren geeignet sind, die ihnen zugedachle Ausgabe zu

erfüllen

Zur Tagesgeschlchte.
Deutsche» Reich,

Ueber die Maßnahmen gegen den deutschen
Ausverkauf  erfahrt die „Deutsche Allg . Ztg ." von
maßgebender Seite u a : Als Vorbeugung gegen den
sogenannten Gcoßausvcrkaus hat die Reichsregierung , zu¬
mal die Verhandlungen aus Schließung des Loches im
Westen nunmehr Aussicht auf Erfolg bieten, eine Reibe
pon Maßregeln ergriffen bew fest in Aussicht genom¬
men , deren wichtigste in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden . Aus Grund der Bestimmungen bctr Verschär¬
fung der Wuchergeseßgebung werden in dieser Verordnug
die wichtigsten Zweigen des Warenverkaufs als lebens¬
wichtig bezeichnet. Wer solche Waren ohne Genehmigung
ms Ausland anssührt , wird mit Gefängnis oder Zucht¬
haus bestraft. Geldstrafen können nur als Rebenstrasen
verhängt werden Gegen das Verbot der Einfuhr von
jLuruswaren richtet sich eine weitere Vcrordming , welche
die ' Beschlagnahme der zu Unrecht cingesührten Waren
überall da gestattet. wo sie im Verkehr g fnnden wer-"

^oianoa  uns (salomea.
Roman von Erich Friesen.

8. Fortsetzung.
««d auch V-tttorio Graziano fing an, sich für die

schone Jolanda Bonmartino zu interessieren — um ihrer
selbst willen, nicht wegen der glänzenden Fassung, welche
dir edle Mädchenperle umgab.

Ohne daß es zu einer phrasenreichen LiebeserNämng
gekommen wäre, fühlten die beiden jungen Menschenkinder,
daß st« einander liebten, daß st« zusammengehörten— und
eines Morgens überraschte Jolanda den Vater mit der Mit¬
teilung, der junge Staatsanwalt Dr. Vittorio Graziano
werde im Laufe des Tages bei ihm um ihre Hand amhallen.

Zuerst war der alte Marchese nicht übermäßig erbaut
von diesem büvgerlichen Bewerber. Ihm dünkte kein Freier
»« hoch für seine Tochter. Ein Gras mußte es mindestens
sein. Oder gar ein Fürst.

Ws Jolanda jedoch glückstrahlend bei ihm eintrat, ge¬
folgt aus dein Fuß von einem hohen, kräftigen, blonden
Manne; als sie die Hand des Geliebten ergriff, ihn vor
den Vater führte und weich sagte: „Sieh, Vater - das ist
der Mann, den deine Tochter sich fürs Leben erwählt. Gib
uns deinen Segen!"; als Vittorio Graziano ernst und doch
mit offenem, heiterm Freimut hinzusügt: „Ich führe einen
einfachen Ranien, ich besitze auch kein Vermögen — aber ich
liebe Ihre Tochter von ganzem Herzen, Herr Marchese!" —
da schlich ein Lächeln über die welken Züge des alten Man-
nes und er nickte stumme Gewährung.

Das war vor etwa einem halben Jahr.
Seitdem geht der junge Bräutigam täglich hn Palazzo

Bonmartino au£ und ein, und der alte Marchese ist nicht
wenige;, zufrieden, als das Brautpaar selbst.

Di« innigen Gefühle ihrem Verlobten gegenüber haben
Jolandas Liebe zum Vater durchaus nicht verringert. Im
Gegenteil. Erst jetzt, da sonnigstes Herzensglück ihr Dasein
oncklärt, empfindet sie so recht, wie einsam ihr teurer Vater
Ym  Leben dasteht trotz seines Reichtums, da ihm schon nach
kurzer Eh« di» heißgeliebte Gattin durch den Tod entrissen

Allerlei Machrr tztea.
Die Unabhittlgiaen.

Der außerordentliche Partei .ag der Unabhängigen
Sozialdemokratien Partei Deutschlands wurde Sonn¬
tag abend in Leipzig  eröffnet Etwa 400 Delegierte,
darunter auch solche aus dem Auslande , waren anwe¬
send. Ter Vorsitzende erklärte u . a , daß eine Einigung
zwischen der Noskcschen Sozialdemokratie und dem tlas
senbewußlcn Proletariat unmöglich sei. Die heutige Ge¬
sellschaft habe am Minister'.isch keine Daseinsberechtigung
mehr ; sie müsse und werde überwunden werden vom So¬
zialismus . In diesem Sinne wünsche und hoffe er, daß
der Parle .lag arbeite.

Rjackenseu.
Wie dem „Wiener Journal " aus Budapest telegra¬

phiert wird , begibt sich der in Saloniki internierte Ge-
ueralscldmarschall v. Mackensen  in den nächsten Ta¬
gen über Budapest und Wien nach Deutschland. Er wiro
in Budapest und Wien nur kurzen Ausenthalt nehmen.

Eine weitere Meldung besagt: Auf der -Heimreise
nach Deutschland traf Sonntag nachmittag Generalf .lv
marschall p. M a cke n s e n aus dem Wiener Ostbahn-
hofe ein. Er wurde von Vertretern der Regierung , dem
deutschen Botschafter und Abordnungen deutscher Ver¬
eine empfangen und von einem zahlreichen Publikum leb¬
haft begrüßt . Rach etwa i '/z  stündigem Aufenthalt , wäh
ftenddessen das Publikum patriotische Lieder sang und
Pie Mackenser begleitenden Mannschaften mit Liebesga¬
ben beschenkt wurden , setzte der Felvmarschalk seine Reise
fort.

Generalfeldmarschall v. Mackensen  wird dau¬
ernden Ausenthalt beim Grafen v. d Osten ans Groß-
^annewitz bei Lauenburg in Pommern nehmen. Ein
'würdiger Empfang des greisen Feldherrn ist vorbereitet

Zirm Sklarz -Skandal
Die Reue Hamburger Zei .ung bringt Mitteilungen

über eine auch in Hamburg schwebende Untersuchung ge¬
gen S kla r z Genossen. Sklarz heiße richtig Sklarck
und sei Rumäne . Mit Hilfe eines in Berlin lebenden
Kaufmanns Jakob Popp  habe er aus der holstei¬
nischen Stadt Elmshorn durch Vermittlung des Theater¬
direktors Hanno große Meng-nr Pferdefleisch in Dosen
bezogen und es als Heeresgut nach Berlin weiterbcsör-
dt rt . Popp habe zwei Berechtigungsscheine besessen, der
eine unterzeichnet von Eberl und Scheidemann, der an¬
dere von Roske, daß er sür die Heeresverwaltung ein-
kaufe, und daß seinen Sendungen jede Förderuna zu-

reu werben solle. Hanno War Vertreter Muer Konftr.
venfabrik in Elmshorn die an Popp und Sklarz
liefert babe Das Pferdefleisch sei fälschlich als besieg
Rinafleisch deklariert gewesen. Gegen Hanno und ®e.
nassen schwebe ferner in Hamburg eine Untersuchung we-
geil, Preiswuchers . Im Besitz des Popp sei eine Phot «,
graphie gesunden worden , die ihn zusammen mit Sckei.
bemann durstelle. (Nach einer Darstellung des soziald.--
mokratischen Redakseurs A. Baumeister, der längere Zesi
in leitender Stellung nt der Redaktion der ^Glocke war,
hing in Sllc-rz Arbeitszimmer ein Bild Scheidemann?
mit besten Widmung an seinen „lieben Freund Georg
Sklarz ".

Die Blockade.
Die lebhin zur Ostseeblockade zugestandenenErl .»'

terungcn lassen ihre Wirkungen bis iebt vollständig rer-
missen. Die Absicht des Verbandes soll nach einer Mel
düng vers k-iedener Blätter vor allem dpraus hinzi-len,
die Erzausfuhr aus Schweden abzusperr n In Schwe¬
den lagen so große Erzmengeu b reit , daß sie geradezu
eine Auflebttngsmöglichk it für unsere Industrie bedeuten
würden.

Die elsaft-lothrin gischen Abgeordnete«
Die „Presse de Poris " melv .t, daß die elsaß

! lothringischen Abgeordneten 'in Straß-

- .Jolanda emsiimft sich ihrer Mutter kaum. Nur wie
rin Traum aus fernsten Kinderjahren grüßt ein stolzes, ho«
hes Frauenbild zu ihr herüber. Aber der Vater muß sie
herzinnig, namenlos geliebt haben. Roch jetzt sieht sie
ihn oft vor ihrem Bilde stehen mit starren Augen und sah«
reu Wangen. Ja , einmal hörte sie ihn fies ausseuszen und
schmerzlich flüstern:

„O, meine Claudia! Wenn du wüßtest! Wenn du
wüßtest, was ich für dich getan!"

Armer Vater! Was muß er gelitten haben!
Und mit doppelter Liebe umfängt sie den alten Mann,

um ihm wenigstens etwas die srühverstorbene Mutter zu
ersetzen.

So vergeht unter Frohsinn und hellstem Sonnenschein
ein Tag nach dem andern in dem Leben der jungen Mar-
chestna— bis zu der Stunde, da jene seltsam ernste Frau,
jene Salomea Belloiri, ihren Weg kreuzte.

Ihr ist, als ob sich seitdem eine Wolke aus den heile«
ren Himmel ihres Glücks hcrabsenkte. Nicht kann sie die
feierlich ernsten Worte vergessen:

„Ich will Ihre Ruhe nicht stören!"
Immer wieder versucht sie es, den lähmenden Eindruck

zu verscheuche», den jene geheimnisvollen Worte aus sie mach-
ten. Vergebens.

Fester und fester prägen sie sich ihrem Gedächtniffe ein.
„Ich will Ihre Ruhe nicht stören! Ich will Ihre Ruhe

nicht stören!!"
Mit den Eigenwillen des verwöhnten Glückskindes be-

schließt sie endlich, sich wegen dieser sie quälenden Worte
Gewißheit zu verschaffen.

äSie sucht in ihrem zierlichen Schreibtisch aus dem un¬
geordneten Hausen Briefe Salomea Vcllonis Schreiben her¬
aus, in welchem die junge Frau jene Zeitungsannonce be¬
antwortete, und an dessen Ende Salomens Adresse angc-
geben war.

Rasch kritzelt sie aus einen parsümierten heliowopsar-
denen Bogen ein paar Zellen nnd adressiert sie an „Frau
Salomea Belloni".

Die Antwort trifft umgehend ein.
.Ich werde morgen vormittags kommen. Salomea."

bürg zusammcngetceien sind Es fand ein Meinung?
austausch hinsichtlich der Rcde statt, die einer von ihnen
in der Kammer halten wird . Es wurde ein sechsaiie-
driger Ausschuß gebildet mit dem Aufträge , die Kund
gebung, die in der Kammer gesprochen und deren Text
am 7. Dezember den in Paris versammelten 24 Depu¬
tierten unterbrület werden wird , abzufassen. In diesen
Tagen wird auch derjenige Abgeordnete bestimmt' wer
den, der diese Erklärung in der Kammer verlesen soll.
Sie wird fehl kurz gefaßt , aber umso klarer sein
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Lokales und ProvmzreUes.
Schierstein, den 1 Dezember 191S.
* Gemetndeschöffen « und Bei«

aeordnetenwahl.  Am Sonntag fand die Wahl
der Gemeindeschöffen und des Beiaeordnsien stall. Um
11 Uhr hatten sich sämiltchs Gemeindeoerireier im
Sitzungssaal einaefunden, sodatz Kerr Bürgermeister
Schmidt die Wahlhandlung eröffnen konnte. Nach Der«
lesung der betr. gesetzlichen Vorschriften wurde zur Wahl
geschritten. Es wurden, wie vorauszusehsn war, je 9
Stimmen für W Lang und Gg. 53. Schäfer abgegebel,.
Eg wurde nunmehr zum zweiten Wahlgang geschriilen,
der naturgemäß dasselbe Ergebnis zeiltgte. Das nun«
mehr gezogene Los fiel aus den bisherigen Beigeordneiek
W. Lang, sodaß dieser gewähli ist. — Es folgte sodann
die Wahl von 5 Gemeindeschöffrn. Auch hier fielen
je 9 Stimmen auf die beiden Listen 53. Thiele und G . 53.
Schäfer. Es waren demnach gewählt die2 odenstehenden
von jeder Liste. Für den fünften zu wählenden mußte
wieder das Los enischeiden. Es fiel auf die ListeG. 53.
Schäfer. Es sind demnach gewählt die 53erren Land¬
wirt W. Lang als Beigeoroneter. Tünchermeister 53.
Thiele, Wasserbaurat Fr. 53esse, MaschinistG. 53. Schäfer,
Geschästsfüh-er R. Eiiner, SruckaieurW. Klee als Te>
meindeschöffen Die Wahlhandlung hatte damit um l̂
Uhr ihr Ende erreich!.

ders Gemeindevertretersitzung.  Zu ,
gestern abend abgehaltenen Sitzung waren von der Ge¬
meindevertretung erschienen die Herren: Gg. Schäfer, I.
Moser, Fr. Roih, W Sattler, W. Klee, Gg. Schön, H.
Bergmann. R. Eitner, A. Schumann, Low. Rossel, I.
Sattler, Chr. Schmidt, Ä. Wehnert, W. L.yh, D. Kahn,
L. Ehrengarr, H. Heinz; vom Gemeinderat Beigeordneter
W. Lang. Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister Schmidt.

Die Sitzung war von außerordentlicher Dauer infolge
der eingehenden Beratung der Vorlagen. Sie währte von
7 bis 10 Ubr.
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NÜptS Wetter. j . j
In seltsamer Spannung wartet die vornehme Dame aus

den angelündigten Besuch der schlichten Frau . Mit feinem
Takt hat Jolanda ein einfaches Wollkleid gewählt und kei¬
nen Schneuck angelegt.

Sie >vill bei dieser Unterredung Salomea den großen
Unterschied so wenig als möglich fühlen lassen, der zwischen
der reichen Marchesina und der armen Malerssrau besteht.

Mit der den meisten reichen Leuten und namentlich den,
vornehmen Italienerinnen eigenen Gleichgültigkeit gegen die"
Zeit erw artet Jolanda auch von Salomea Belloni keine große
Pünktlichkeit.

Sie ist also noch nicht mit der Toilette fertig, als der
Diener morgens gegen zehn Uhr aus silbernent Tablett die
unscheinbare Visitenkarte präsentiert.

Inzwischen hat Salomea im kleinen Salon Platz ge¬nommen.
Wieder zwitschern munter die Vögelchen tn den vcrgol-

deten Käfigen. Wieder kreischt der Papagei aus seine«
Stange seine «hrenzcrreißcnden Willkommengrüßc.

Nur, daß heute kein heller Sonnenschein hereinlacht
durch weitgeöffnete Fenster.

Dunkles Gewitterwölk hängt am bleiernen Hiuimel.
Große Regentropfen klatschen an die geschlossenen Scheiben.

„Welche Freude würden Rinaldo und Angelina an de»
Vögeln haben!" denkt mit leisem Ausseuszen die arme Mut¬
ter, indem ihr Blick an der Wand entlang schweift und an
einem lächelnden Mrädchenbildnis hängen bleibt. „Welch lieb¬
liches Kindcrantlitzl Getviß die junge Marchesina al» ga»»
kleines Kind! Wie rosig das Gcsichtckien ans dem Spitze»-
kleidchen hervorguckt! . . . Ach, Angelina wäre noch viel
hübscher, wenn sie einmal in solch kostbarer Umhüllung ftecftl
Wenn —" ,

Die Tür öffnet sich.
Gewiß die Marchesina! ; ’ j M
Salomea blickt aus. I
Nein — nicht die Marchesina. 1
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1, Neuwahl der Kommissionen. -
Herr Bürgermeister Schmidt erklärt einleitend , daß
der Landgemeindeordnung eigentlich keine ständigen

Wmisstonen gebildet zu werden brauchen gleich denen in
, Eiädren . Doch er widerspricht auch nicht dem Bestehen

Ar in der Gemeindevertretung und bittet um Vorschläge.
A Kommissionen gewählt werden sollen und in welcher
,grke. — G .-V . G . H . Schäfer macht Vorschläge über
, Kommissionen . — G V . Eitner schlägt vor , die Kom-
ßonen zu V» aus Gemeindevertretern , zu */b  aus Bürgern
stehen zu lassen . Er gibt weiter der Meinung Ausdruck,

die Kommissionen ihre Vorsitzenden selbst zu wählen
Hen und Beschlüsse fassen können , die natürlich den Ge-
ji,dckö' P "rschaften vorzulegen sind . E ' klagt hauptsächlich

die Lebensmittelkommission ; gegründet sei diese 1917,
he aber zu wenig Sitzungen abgehalten , so sei sie z. B.
,ii  seit 4 Monaten nicht mehr zusammenberufen worden,

^streift noch die anderen Kommissionen , besonders die
irsorgekommiision sei sehr wichtig wegen der Arbeitslosen-
isorge, bei der vieles noch im Argen liege . — Bürger-
lifier Schmidt kann den Kommissionen beratende Stimme

die Ausführung der Beschlüsse bleibt der Ver-
iliung Vorbehalten — Es wird dann zur Wahl der
,« Missionen geschritten:

Lebensmittelkommission ( 10 Herren) :

Eitner , H . Bergmann , W . L yh , Peter Baum . Wilhelui
offel, Hermann Bender , Chr , Kieser , Phil . Bieger , Fr.
ich Hch . Preußig.

Fürsorgekommission ( 3 Herren ) :

z. Schäfer , R . Eitner , Herm . Bröder.

Bau - und Friedhofskommission (4 Herren) :
Ldw . Rossel , Fr . Birk , Fr . Roth.

Wafserwerkskommission (5 Herren ) :
Ehrengart , Henrici , Fr . Rossel , Phil Nicolay

Wohnungskommission ( 6 Herren) :

Klee , A . Schumann , Gg . Schömnay ;r , Fr . Birk,
Ms , H- Thiele , ( letzte beiden Herren sind vom Miet»

mgungSamt zugeteilt ) .

Kohlenkommission ( 5 Herren ) :

Wehnert . Fr . M Schmidt , I . Sattler , W . Sattler,
. Gruber.

2. Festsetzung

a . der Gemeindetaglöhne.

G .»B . Eitner als Berichterstatter der Kommission Ver¬
ist die Beschlüsse resp . Vorschläge , die die Kommission
idj sehr eingehenden Beratungen gefaßt hat , zuerst die-

die die Gemeinvearbeiter betreffen . Ueber diesen
nikt entspann sich eine rege Debatte . — G .- V . Ldw.
stengart erkennt an , daß die Kommission sich sehr ein¬
gehend damit beschäftigt har . er ist aber nicht dafür , daß
ir Stundenlohn nach der Kmderzahl erhöht wird . Er
im wohl den betr . Arbeitern recht gern den Mehrverdienst,

aber der Ansicht , daß dadurch bei den Arbeitern Miß-
üligkeiten hervorgerufen werben . — Auch Bürgermeister
chmidt ist gegen eine solche Regelung . — G - V . Eitner
«pfiehlt den Kommissionsbeschluß zur Annahme , eventuell
Pfiehl: er Zurückoerweisung an die Kommission . — G -V.
g. Schäfer empfiehlt als Mitglied des Demobtlmachungs-
irschusseS den KommissionSvorjchlag , denn bei der Re-
llang der Beaunenzüge würde ebenfalls die Kinderzahl
Msichtigt . — Auch G .-V . Sattler empfiehlt den Vorschlag
a Kommission . <—  G .- B . Kahn schlägt als Vermmlungs-
»rag vor , folgende Sätze zu gewähren : Ledige 1,50 Mk.
ghetratele 1,80 Mk , Verheiratete mit Kinder 2,00 Mk.
l» Stunde . Nach weiteren Ausführungen der Herren

Sattler , Kahn und Ldw . Roffel wurde der Vorschlag
r Kommission mit 10 gegen 8 Stimmen angenommen.
> erhalten demnach vom 1 . 12 . 19 ab die Gemeinde-
Ohner folgende Sätze : Stundengrundlohn 1,50 Mk .,
tage für Verheiratete 30 Psg . , und für jedes Kind unter
Jahren lO Psg . Die Belastung für die Gemeinde be-

k\  pro Jahr unter Zugrundelegung des jetzt vorhandenen
ideiterstandes ca . 20280 Mk . Den Gemeindetaglöhnern
® Fuhrleuten wirb außerdem die Lohndlfferenz ab 1 . 10.
>30 . 11 . als Beihilfe gewährt , und zwar im Betrage
>» 160,40 Mk . bis 499,20 Mk.

b. des Einkommens der Nachtwächter.

Das Gehalt wird erhöht einschließlich der Teuerungs«
Aäge auf 1720 , 1620 , 1620 Mk . Außerdem erhalten
ldrel Nachtwächter einmalige Beihilfen von 400 — 600 Mk.
Schluß einstimmig.

c. der Begräbnisgebühren.
Das Einkommen des Friedhofswärters wird von 120

l 850 Mk . erhöht . Die Gräbergebühren sollen bei der
Äderung der Friedhofsorbnung entsprechend geändert
^en . Für daS Fahren des Torenwagens wird die Ge-
Ir von 8 auf 15 Mk . erhöht Die Gebuhrniffe der
^enbesiatier werden von 2 .50 Alk . auf 5 Mk . erhöht . —
Muß einstimmig,

Den Putzfrauen werden ihre Gebührnisse ebenfalls durch
Müimigen Beschluß erhöht , und zwar pro Schulsaal auf
‘*•50 Mk .» für die Bibliothek auf 15 Mk ., für die Aborte
1 80 Mk .-

d. der Beschaffungsbeihilfen.

Bei dem Punkt 2 d verlassen die Herren Bürgermeister
Midi und Raissekretär Eschemann den Sitzungssaal , und
°* Beigeordneter W . Lang übernimmt den Vorsitz . —

-Wird  zunächst ein einstimmiger Beschluß dahingehend
^ « gesührk , baß Herr Bürgermeister Schmidt ebenfalls zu

Beamten un Sinne des Gesetzes zählt . — G .- V . L -yy

^dringend , die Vorschläge der Kommission unverändert
tBiehinen . Nach kurzer Beratung erfolgte einstimmiger
Muß nach dem Kommisstonsantrag . Es werden demnach

den Gemeindebeamten einmalige Beihilfen gewährt in der
Höhe von 1000 bis 2800 Mk ., je nach der Kinderzahl.
Für die Bürohilfsarbeiter wird eine -einmalige Beihilfe von
200 bis 1400 Mk . gewährt , je nachdem , ob ledig , ver¬
heiratet , verbeiralet und Kinder . — Die Hilfsfeldhüter
erhielten 300 Mk ., die Verheirateten für jedes Kind 100 Mk.
Die 3 Hebammen je 80 Mk . Die Witwen von 3 ver¬
storbenen Geuieindebeamten erhalten je 400 Mk.

Die Gesamtbelastuna für die einmaligen Beschaffungs-
beihilsen beträgt ca . 29000 Mk . *

Damit war die umfangreiche Tagesordnung erledigt . —
G .-V - Leyh fragt noch an , wie es mit der Auszahlung
der Quartiergelder stehe , da schon seit Monaten nichts
mehr davon verlautet ; so bittet er um Auskunft , wann
dies wohl geschehen werde . Herr Sekretär E «bemann gibt
Auskunft , daß , nachdem die Gelder eingetroffen seien , die
Vorarbeiten schon begonnen haben und die Auszahlung in
Kürze erfolgt . — G .-V . Eitner regt noch an , daß die
Gemeinde darauf dringen müsse , daß die bei der Explosion
zerstörten Wohnungen schleunigst wieder ausgebaut und be¬
wohnbar gemacht würden , was bei dem großen Wohnungs¬
mangel am Orte wohl selbstverständlich sei.

Nachdem das Protokoll zur Verlesung gelangt war,
wurde die Sitzung geschlossen.

* * Grundstücksoersteigerung.  Zu der
gestern im Rathaussaal vorgenommenen zwei Grund-
stücksverstrigerungen haben sich zahlreiche mrd außer-
ordentlich freigebige Käufer eingesunden . Die Preisgedole
waren wieder unheimlich hohe und ließen die Entwertung
unseres Geldes so rech ! in die Erscheinung treten Zur
Ortenttnung führen wir nachstehend die Odjeßie , Käufer
und Preise nach der Reihenfolge an : l . Grundstücks-
verftetaerung Ioh . Georg Lang . Wohnstaus mit Anbau
und Kofraum . Scheune mit Kuhstall , Schweinestall mit
Abort » Ladenstraße 4 , Käufer : Dallmann & Co ., Taxe :,
5570 , Prets : 11000 Mk . Acker Sauerland 2 . Gewann:
groß 15 ar 98 gm Käufer : Achter , Taxe : 2240 , Preis»
4100 Mk . Acker Gräsel 4 . Gewann , groß 14 ar 35 qm.
Käufer : Karl Kopp , Taxe : 2580 , Preis : 4100 Mk.
Acker Grauenftsin 2 . Gewann , groß 5 ar 84 qm.
Käufer : Aensland , Taxe : 584 , Preis : 1850 Mk.
2 .„ Grundstücksverfteigerung . Friedrich Lohn III . Acker
Blierweg , groß 18 ar 26 qm Käufer : Pohl.
Fried . Taxe : 7300 . P eis : 7300 Mk . Acker Lauerst
groß 3 ar 15 qm . Käufer : Birk Fried ., Taxe : 215,
Prets : 1050 Mk . Acker Cnnerst groß 3 ar ' 56  qm
Käufer : Scholl Ioh .. Taxe : 315 , PÄs:  960 Mk.
Acker Boden groß 29 ar 73 qm Käufer : Schwarz Hch .»
Taxe : 8400 , Preis : 10550 Mk . Acker Waffergall groß
28 ar 70 qm Käufer : Hch . Schmidt für S '.uder Jakob,
Taxe : 7600 , Prets : 7800 Mk . Acker Bestandacksr
»roß 20 ar 21 qm Käufer : Kopp , Adolf , Taxe : 3200,
Preis : 5100 Mk.

** Beschlagnahmt  wurden im hiesigen Bahn-
Hof am Samstag vier Waggon Corned Beef , deren Frei¬
gabe aber sofort ' wieder verfügt wurde . Die ungerechtfertigte
Beschlagnahme , über die so geheimnisvoll gemunkelt wurde,
ist lediglich , wie uns auf Anfrage von amtlicher Seite
mitgetellt wird , auf den Uebereifer eines " Beamten
zurückzuführen - Die vier Waggon entstammten einer Schiffs¬
ladung aus Amerika , die in Neuß verteilt wurde . Die
Senkung war für das Lebensmitrelamt Wiesbaden bestimmt
und ist durch die Mitteldeuische Kreditbank vermittelt worden.

* Die 6 erb st o sr f a m m 1 un g des 13 . Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins , die am Sonntag , den 30.
ds . Mts . tn Eldenhem flattftnben sollte , mußte mit
Rücksicht aus die an diesem Tage staufindenden Gemeinde-
wählen um 8 Tage velschoden werden . Sie findet nun
am 7 . Dezember ds . Is . nachmittags 2%  Uhr im Gast-
Haus von L . Giebermann in Erbenheim in Vorladung
mtl dem Vorsitzenden der Kreis - und Oclsbauernschajten
statt . Alle Landwirte und Inlrressenlen sind zur Teil¬
nahme etngelaüen . Dr . Korntng von der Landwirtschafts-
Kammer in Wiesbaden wild einen Vortrag über die
Bauernfchafien . ihre Bedeutung und Aufgaben halten.

* Der Rückgang der Kartoffelanbau-
fläche  in der Provinz Kesfen - Naffau ist im letzten
Jahre aus rund 30000 Morgen geschätzt , der Ernte-
aussall auf 1540000 Zeniner.

" Entschädigung für im Ausland aus
Anlaß des Krieges geschädigte In - und
Ausländsdeutsche.  Die bezilkseingesessenen
Famen und solche Ptioalpersonen , die gegenwärlig ihren
Wohnsitz im Kandelskammervezirk Wiesbaden und
Schäden im Auslande aus Anlaß des Krieges erlitten
haben , fei es , daß sie als Inlandsdcuifche Fordetungen
gegen das Ausland haben , oder als Auslandsdeulfche
bet Beginn des Krieges ihren Wohnsitz IM Auslande
hatten und infolge des Krieges dort Schaden erlitten,
werden tn ihrem eigenen Interesse dringend ersuch », zur
Vertretung ihrer Schadenersatzansprüche
gegenüber dem Reich  ihre gegenwätiige Adresse
mit Angabe des für sie tn Belrachl kommenden Landes
aus P o st k a r l e der Geichäsisstelle der Handelskammer
unverzüglich mstzuteilen . Die Angaben weiden Dü»  zum
4 . Dezember benötigt . Eine wettere Verständigung der
Inleressenien über die zu unternehmenden Schrille erfolgt
nach Abschluß der Vorarve ten . Es wird daher gebeten,
schrlslllche und mündttche Anfragen zunächst zu unlerlassen.

* Weiterbestehen  des Verbots von Extra-
Beilagen . Die Wirlschaflsnelle für das deutsche Zeilungs-
gewerbe weist erneut darauf hin , daß die Bestimmung des
Paragraphen 4 ver Bekanntmachung über Druckpapier vom
25 . September 1917 (Nelchsgesetzblatt S . 861 ) , nach der
die Beifügung von Fahrplänen , Kursbüchern unb Kalendern
jeder An zu Zettungen und Zeilschriflen verboten ist , nach
wie vor besteht . Einer Beifügung rst der Abdruck in einer
Zeitung oder Zeitschrift gleichzuerachren.

Rttteiluiq der Ahekglmer WembüMrei«r.
An die Herren Weingutrbefitzer und Winzer!
Beir . Gemrimsamer Bezug von Nikotin und

Schmierseife zur Bekämpfung des Äeu - und Sauerwurms -
im Jahre 1920.

Die außerordentlichen Schwierigkeilen in der Be¬
schaffung des Nikotins und der Schmierseife drängen uns,
die Gutsbesitzer und Winzer heule schon zu ersuchen.
ih » e Bestellungen für Aohnikotin , Tabakexlrakt und
Schmierseife spätestens bis zum 10 . Dezember ds . 3s.
an den Vereinsvorsttzenden , Herrn Landes -Oekonomierat
Oll in Rüdesheim , schriftlich einzuretchen . Voraussichliich
muß die Echmteiseise in aller Kürze schon abgenommen
werden , während das Nikotin erst im nächsten Frühjahr
geliefert werden wird . Für letzteres ist bet der Bestellung
eine Anzahlung zu leisten , die wir aus Dereinsmilleln
nicht bestreiten können . Wir bitten deshalb , für jedes
bestellte Kilogramm Bohnikotin ein ? Vorauszahlung von
Fünfzig Mark und für jedes Kilogramm Tabakexlrakt
Sechs Mark bei der Bestellung an den Vereinsvorsttzenden
einzuzachlen . Nur nach geletsteler Zahlung kann die
Nikotindestellung angenommen werden . Die Voraus¬
zahlung verfällt ' zu Gunsten des Vereins , falls das de-
stellte N k̂olin nicht abgenommen wird . Für jeden
Morgen ( ---- 1 Viertelhektar ) ,zu behandlendsr Wein-
bergsflächs sind für eine einmalige Bespritzung erforder-
1>ch : 750 Gramm Rohnikotin oder 7 l/ g Kilogramm
Tabakexlrakt und l l/ 4 Kilogramm Schmierseife bet Der - -
wendung von 500 Liter Spritzdrüh ? aus obige Fläche.

Geisenhein , im November 1919.

Der Rheingauer Weinbauverein.

_ _ 3.  81. : Schilling. _

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Anmeldung freiwerdender

Wohnungen.
Es wird nochmals dringend daraus hingewiesen . daß

jede sr ^iwrrdrnde Wohnung — einerlei welcher Z 'mmer-
zahl — foforf dem Mielsamt im Rathaus ? angemeldrt
werden muß . Sie gilt von diesem Zeitpunkt auch von
der französischen Wohnungskommission für beschlagnahmt.
Diese äußert sich, ob sie Anspruch auf die Wohnräume
erhebt , nur dann kann mit Genehmigung des Mietsamts
die freiwsrdends Wohnung wettervermietet werden.

Betr . Ausgabe von Hafermehl.
Die Ausgabe von Hafermehl für Kinder und Kranke

findet Donnerstag , den 4 . ds . Mts . aus Zimmer 4 im
Ralhause gegen Vorzeigung der Ausweye stall.

Zwei Pakete kosten 90 Pfennig.

Als verloren ist gemeldet:
Ein Portemonnat mit Inhalt.

Näheres auf Z 'mmer 1 des Rathauses.
S ch i e r st e i n , den 28 . November 1919.

_ Der Bürgermeiste r : Schmidt.

Starke HM-Leiter- ui Wklmgen
in allen Größen , sowie 2  räderige Letterkarren und

einzelne Räder in solider Ausführung stets vorrätig.

_Wilhelm Stoll , Wugnrrei , Dotzheimerst -aße 8
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Wo treffen wir mrm den
beiden AdrearmklW»???
ZmRMeßerWiesSlldell

Sott knnzettiert der
Mnfikoekein SWftein. 8

Fahrgelegenheit von Md
Schierstein zu jeder Tageszeit per Wagen--
durch August Meilinger. Schierstein. jj
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Einige

iäf  Maurer w
soforl gesucht

Heinrich Birk II»
Maurermeister . Bahnhofstraße 4.
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empfehle

Photographische Apparats
füi Liebhaber , Berufs- und wissenschaftliche Zwecke , dabei Gelegenheitsposten in solider Ausführung
ausserordentlich preiswert . Sämtliche Bedarfsartikel in anerkannt guter Qualität , insbesondere Metall-
und Holzstative, Platten -, Roll- und Packfilme , Papiere und Postkarten , Entwicklungsdesen für Stand
entwicklung, Projektions - und Vergrößerungsapparate nebst Lampen für Schule und » aus. hlchtvllder-

zur Belehrung und Unterhaltung , Reiseserien von allen Ländern , Märchenserien für Kinder,
Stereobilder und Stereobetrachtungsapparate . Grosse Auswahl in' Albums usw.

Serien

ChP . T a über , nur Wiesbaden,Kirchaassei
Bitte beachten Sie Firma und Hausnummer 20. Fernsprecher 717.
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Der treue Ernährer

ögs Lederzeuges ist und bleibt
M.  Gentner'sOelwachslederputz

Mig
Biebricher Bank

rin
Keine Wasserkreme— nur aus Oel
und Wachs bestehend— gesrierl

-ntschl, verdirbt und durchrastet die
Dosen nicht, gM auch wasser- und
wettersesten Hochglanz.

Nur hauchdünn
mit Lappen austragen.

E . G . m. b. H.

Depositenkasse Schierstein,Mlhelinstr.u.
Kassenstunden vorm 8̂ —12 Uhr.

KW
5*
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Auch« offener Scpois
«flü"sa
mm

gemäß Verordnung vom 24. 10. 19
Üb6£ b>io vTDnftnn'fvmnr» nPOPti hip

Mm!

die Maßnahmen gegen die
Kapitalflucht. — —

Kaufe Ziegenfelle und zahle bis zp 120 Mark
pro Siück. Ferner kaufe Rattenfelle bis zu 10 Mark
pro Siück, Feldhasenfelle bis zu 5 Mark pro Siück
und höher, sowie alle anderen Sorten Felle.

Schlachte Ziegen unentgeltlich.
Martin Kunze,

Millelslratze 15. Viehhändler.

— Nähere Auskunft erteilen wir bereitwilligst.

m
I
1

| i
| Hafen, Fuchse, Marder!
A und Iltis 1
E kaust stets

i D. Brandts,,
Kürschnerei, *

| MkibühkN, Langgasse 39,1,i
| Telephon 2024. |

1

■MMI

Karbid,
Karbid Lampen,

Kaffeevöster, Gaslamp«,
Brenner. Zyl . Glühkörp«,
Gaskocher und Schläuchj
Brat» und Backhaube,
Badewannen, Bad Oefei
Zapfhähne zu vsrkaustn

Krausê Wiesbaden
Wsllr'hslrabe IÜ.

Am

verp
sind
Stai
Ort!

sowil
®tn

Arm

■̂ponnn nnnnannnanop^
Zahnpraxis

q Rudolf Sohn , Dentist, §
□ Schierstein,
5 In fast allen

Wm -Welle »,

Wilhelm str . 17.V
Fällen gänzlich schmerzloses

Zahnziehen.
Zahnersatz in Gold und Kautschuck.

\
Sprechstunden Montags, Mittwochs und

Freitags von 9—12 Uhr,

reizende Neuheiten,
nach neuer Muster-Kollektion

empfiehlt

DruckereiW . Probst.
Lieferzeit4—5 Tage.

nnnnnnp nappppppa#
Ein Paar
Kinderstiefel

21/22 billig zu verkaufen.
Näĥ in der Geschäftsstelle.

Gewandte, jüngere

Kontoristin
mit ollen Arbeiten, Steno¬
graphie und Schreibmaschine

Gu- erhaiiene

Slhllstenstiesel
zu verkaufen zum Preis von
38 Mark.

Lindenstr. 14, Hinterhaus.

durchaus vertraut, gesucht.
Angebote mit Gehalt-

forderung unter Altersangabe
unter K. R. 600 an die
Geschäftsstelle ds Bl.

Nächsten Donnerstag frisch
gewässerle

wieder zu haben.
Hafenstratze 9.

Wer nimmt geoen Be¬
zahlung kleines Möbelstück
bis Bahnhof Frankfurt
Näh. Viebricherstr. 27, I.

»Daselbst zum l . I. 20
fleißiges, ehrl'ches
Atzes-ob.Mniiidchcn
gesucht.

Jntelllgenics
Mädchen>

für Kontor«, Expeditions- u
leichte Pack-Arbeiten gesucht.
Flotte gute Handschrift Be«
dingung. Solche, die Steno¬
graphieu. Maschinenschreiben^
beherrschen, btvorzugt.

Off. mit Ansprüchen unter
I . E. 25 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Ein Paar gebrauchte, gut
erhalteneSchuhe
Größe 39, zu kaufen gesucht.

Näh. in der Geschäftsstelle.

Gebrauchte, gu! erhaltene
Ein Paar gebrauchte, gm

erhalteneSchuhe
Größe 37, zu verkaufen.

Näh. in der Geschäftsstelle

Mel
jeder Arl, zu Kaufen gesucht.

Echrifil. Angebote unter
B. A. 21 an die Geschäfts-
stelled. Z'.

lieferbar * von Tag zu Tag

In besonders eiligen Fällen in einigen
Stunden mit entsprechendem Aufschlag.

Photopraph F . Stritter,
Biebrich , Rathausstrasse 94 i

«HM*

Br Achtung ! *« 1
Weihnachten!

Empfehle mein reichhaltiges Lager in Silbernen
Taschen -Uhren , Armband -Uhren sowie
Metall -Uhren und besonders meine reichhaltige
Auswahl in 14 - und 8 karät goldenen Trau¬
ringen . Alle anderen praktltschen Ge-

schenkartlkel enorm billig.
MaxKrabnoborski,Wiesbaden,Laden,Bleichstr.28.

D. Brandis
Kürschnerei

und Peli &waren
Wiesbaden, Langgasse 39,1

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von Neuanfertig¬

ungen, Umarbeitungen
und Reparaturen.

D. Brandis
Pelleterie et fourrures

Roue Longue 39, I.
— Wiesbaden—

Thd £phone No. 2024.
On travail ä neuf,

changements
et re parations.

M flhöiiste
WeihmGgcsihenk
für jede ptotii-sche Kausftau

ist

«

ResömKchesüsch.
Alleinvertrkker:

Schellenberg s
Kiichenmöbelhaus

Wiesbaden, Friedrichstr . 48.
Ständige Ausstellung

kompletter
Kücheneinrichtungen.

Uhren-Reparatnreii
werden fachmännisch, prompt«
billig ausgeführt.

Max Krabnobortti,
Uh,macher, !

Wiesbaden, Bleichstr. ii

»!° Mir ». mehr»ägl.ÄBw DU l'lli , dienst, Erwerb li
Nebenerwerb. Prosprckt Nr.A
gralis. P .Wagenkuecht, Verl«!

Leipzig.

an ft
im i
Lebe,
Rath

rocrbi

Ai

bekan
gülli,
anwe

Billige Wohnungseinril
Beiten . Waschtisch, R-Af
.ische, Kleiderschränke. T>«»l
sitz, Fußschemel , Matratze« auf k
einzelne Kopfkeile , Leit« i
wagen , einzelne Räder ii» durch
getroffen . E. Lichtcnstei«
Mainz , Leichhofstr. 10, 1. d

Ad

Ar

Trausrhilbs
Trausrsohlslar
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Dllmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel 2972

. S
Rhm,

Adi

Die

Himbeer -Siruh
garantiert rein ohne Süßstoff, eingelroffpn in der

Jrazme Nikolaus Schollmtz«,
Mainz, Augustinerstrahe 39.

Schreibmaschinenlager . ali
R. Günzburg, Mainz, Hindenburgstrahe19. Tel ^

Ankauf neuer uud gebrauchter Schreibmaschine

deuisl
WUNj
der3
Aäui
Tev>
Tebt>
dese
tions
Mun^und.
Echt«

. Kanin -,
Ziegen -, Marder -, Iltfö*

sowie alle anderen Felle und Mute kauft zu
höchsten Tagespreisen

Tier-Ausstopferei Ed . W . BeChtO*
Zangoasse 3G MAINZ Zanoöa*»e »

iNllge
April

MAIN

der bi
rufen
den o
Tvzia

( V


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

